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Bischof Jean-Marie Lovey ist  
nicht eben als Schreihals be- 
kannt. In seiner Einladung zum  
Medientreffen zu den Themen  
Umwelt, Kirche und Energie  
schlägt er aber grosse Töne an:  
«In diesen unruhigen Zeiten  
fürchten wir um unsere Ener- 
gieversorgung in diesem Winter!  
In einem Kanton, der so viel  
Wasserkraft liefert, ist das ei- 
ne Überraschung!» Aber es ge- 
be noch Schlimmeres: «Die Kli- 
makrise, die den gesamten Pla- 
neten bedroht.» Diesmal ohne  
Ausrufezeichen.

Bischof Jean-Marie Lovey  
warnt zu Recht vor nicht abzu- 
streitenden Herausforderungen,  
denen sich die Schweiz und die  
Welt stellen müssen. Aber be- 
treffen diese Phänomene auch  
die Kirche?

«Natürlich», sagt Bischof  
Lovey, «Papst Franziskus hat  
uns bereits vor sieben Jahren  
mit seiner Enzyklika ‹Lauda- 
to Si’› treffend alarmiert und  
uns aufgefordert, alle Bestand- 
teile der göttlichen Schöpfung zu  
respektieren.» Dazu gehöre  
nunmal auch die Welt, die Um- 
welt und dementsprechend das  
Thema Energie.

Bereits die ersten Seiten der  
Bibel thematisieren Welt und  
Umwelt in Form der Schöpfung  
und des Garten Eden. In Gene- 
sis 28 spricht Gott zu Mann und  
Frau, die er soeben geschaffen  
hat, und sagt: «Seid fruchtbar  
und mehret euch und füllet die  
Erde und machet sie euch unter- 
tan und herrschet über die Fische  
im Meer und über die Vögel un- 
ter dem Himmel und über alles  
Getier, das auf Erden kriecht.»

Dies kritisiert Bischof Lovey  
heute. Er sagt: «Die falsche Aus- 
legung der Bibel hat den Men- 
schen glauben lassen, er habe al- 
le Macht über die Schöpfung und  
könne sie nach Belieben aus- 

beuten!» Deshalb wolle sich nun  
auch die Kirche und insbeson- 
dere das Bistum Sitten im Span- 
nungsfeld zwischen Kirche, Um- 
welt und Energie positionieren.

Eingeladen hat Bischof Jean- 
Marie Lovey am Freitagmor- 
gen in die Kirche von Salins  
bei Sitten, einer Pfarrgemein- 
de am Südhang des Rhonetals.  
Hier will er zeigen, wie die  
Kirche konkret handeln kann.  
Aber auch den grösseren Rah- 
men vorstellen, mit dem das Bis- 
tum den Herausforderungen zu  
begegnen gedenkt. Und er will  
den Scheinwerfer auf eine loka- 
le Initiative richten, «die aus um- 
weltpolitischer Sicht Beachtung  
verdient» und die den vom Bis- 
tum gestifteten Nachhaltigkeits- 
preis erhalten hat.

Stromkosten um fast  
zwei Drittel gesenkt
Pfarrer François Roten empfängt  
in der Kirche von Salins. Seiner  
Kirche, die jüngst renoviert wor- 
den ist. «Wenn wir über Energie  
sprechen, sprechen wir meist von  
zusätzlicher Produktion», sagte  
er, «dabei sind Einsparungen der  
vielleicht wichtigere Schritt.» Die  
Pfarrgemeinde hat ihre Ener- 
giekosten dank der Optimierung  
der kircheninternen Heizung von  
16’000 Franken auf 6500 Fran- 
ken pro Jahr gesenkt.

Es sind diese kleinen, konkre- 
ten Schritte, die auch dem Bis- 
tum vorschweben. Anderes wird  
schwierig, sagt Bischof Lovey.  
Kirchen sind meist denkmalge- 
schützt, die Bewilligung für So- 
larpanels auf den Dächern oder  

andere energetische Sanierungen  
schwierig zu erhalten. Deshalb  
fordert er die Pfarrgemeinden ge- 
wissermassen zur Eigeninitiative  
auf. Unterstützung soll es dabei  
vom ökumenischen Netzwerk der  
Westschweiz für die Pflege der  
Schöpfung geben – «EcoEglise».

Kirchen für die Umwelt
«Klar könnten wir ob all der  
Herausforderungen schwarzma- 
len», sagt Christian Thurre, «aber  
wird haben auch die Aufgabe,  
Hoffnung weiterzugeben.» Thur- 
re ist Ständiger Diakon beim Bis- 
tum Sitten und wurde von Bischof  
Lovey damit beauftragt, den um- 
weltfreundlichen Ansatz im Bis- 
tum zu unterstützen. Dass der Bi- 
schof die Charta von «EcoEgli- 
se» unterschrieben habe, sei ein  

«wichtiges Signal» für die Unter- 
stützung dieses Anliegens.

Während «EcoEglise» ins- 
besondere in den französisch- 
sprachigen Regionen Verbreitung  
gefunden hat, verweist Thurre  
die deutschsprachigen Pfarrge- 
meinden an «oeku – Kirchen  
für die Umwelt». Der Verein  
setzt sich für Nachhaltigkeit und  
umweltbewusstes Handeln in  
Kirchgemeinden, Pfarreien und  
kirchlichen Institutionen ein und  
unterstützt die Mitglieder mit  
praktischen Tipps.

«Die Beziehung zu Gott und  
zur Erde pflegen»
Die von Bischof Lovey erwähnte  
Enzyklika ‹Laudato Si’› ist zwar  
bereits sieben Jahre alt, hat ihren  
Namen aber auch einem Nachhal- 
tigkeitspreis verliehen, der Jugend- 
initiativen im Rahmen der in der  
Enzyklika beschriebenen ganzheit- 
lichen Umweltpolitik prämiert.

Erster Preisträger war der  
Verein «Les Amis de La Crête»,  
dessen Projekt einer Permakul- 
tur auf 900 Quadratmeter eben- 
falls in Salins liegt. Vincent Broc- 
card ist Mitglied des Vereins. «Das  
Projekt bietet uns die Gelegen- 
heit, Ideen und Projekte zu tes- 
ten und die integrale Ökologie an- 
zustreben», sagt Broccard, «inte- 
grale Ökologie bedeutet nichts an- 
deres, als die Beziehung zu Gott,  
zum Nächsten und zur Erde zu  
pflegen.»

Wo bleibt das grosse Ganze?
Das sind sie also, die Schritte, die  
das Bistum zu tun gedenkt: Pro- 
jekte und Schritte im Kleinen, der  
Zusammenschluss zum Verbund  
im Grösseren. Wo aber bleibt das  
grosse Ganze?

Bischof Charles Morerod  
beispielsweise hat die CO2 -Bilanz 
für sein Bistum Lausanne,  
Genf und Freiburg publiziert  
und daraus konkrete Schritte  
abgeleitet und Impulse gege- 
ben. Das fehlt im Wallis. Noch.

Adrien Woeffray

Drei Personen, drei Vorgehensweisen zugunsten der Energiewende: Vincent Broccard, Bischof Jean- 
Marie Lovey und Diakon Christian Thurre. Bild: Le Nouvelliste/Sabine Papilloud

Das Bistum Sitten macht kleine 
Schritte in Richtung Energiewende
In Zeiten von Klimakrise und Energiemangel will auch das Bistum Sitten aktiv werden. 
Ob all der kleinen Schritte ist aber die grosse Strategie verloren gegangen.

St-Pierre-de-Clages  Am Mor- 
gen des 1. Dezember führ- 
te die Kantonspolizei auf der  
Autobahn A9 im Mittelwallis  
eine Geschwindigkeitskontrolle  
durch. Ein Autofahrer wurde mit  
einer Geschwindigkeit von 209  
km/h anstelle der auf diesem  
Abschnitt erlaubten 120 km/h  
gemessen. Sein Führerschein  
wurde ihm auf der Stelle ent- 
zogen. Beim Automobilisten han- 
delt es sich um einen 48-jährigen  
Portugiesen mit Wohnsitz in der  
Region. Der Mann wurde bei der  
Staatsanwaltschaft sowie bei der  
Dienststelle für Strassenverkehr  
und Schifffahrt angezeigt. (mm)

Raser mit 209 km/h im 
Mittelwallis erwischt

Kurz und kompakt

Visp  Die Walliser Bankenverei- 
nigung (WBV) hielt am Freitag ih- 
re Jahresversammlung in der Lon- 
za Arena in Visp ab. Bei dieser Ge- 
legenheit übergab Iwan Willisch  
(UBS) nach zwei Jahren in die- 
sem Amt turnusgemäss das Präsi- 
dium der WBV an François Schny- 
der (Credit Suisse). Willisch bleibt  
jedoch weiterhin im Vorstand der  
Vereinigung. François Schnyder  
hatte Christophe Bonjour ersetzt,  
der im Laufe des Jahres die Ban- 
kenwelt verlassen hatte und des- 
wegen nach fünf Jahren aus dem  
Vorstand der WBV zurückgetre- 
ten war. (zen)

Neuer Präsident für 
Bankenvereinigung

Naters  Am Donnerstagabend  
haben im World Nature Forum  
in Naters 52 neue Bergberufsleu- 
te ihr Diplom erhalten. Überge- 
ben wurden diese von Staatsrat  
Christophe Darbellay. Die Liste  
der Bergprofis 2022 umfasst 41  
Schneesportlehrer, vier Bergfüh- 
rer, einen Kletterlehrer und sechs  
Wanderleiter. (mm)

Diplomübergabe an 
52 neue Bergberufsleute

Anfang Woche teilten die Ver- 
antwortlichen von Gondosolar mit:  
«Testanlage ist erstellt.» Projekt- 
leiter Beat Imboden sagte: «Im Fo- 
kus stehen die hochalpinen Bedin- 
gungen und die damit verbunde- 
nen hohen Anforderungen an die  
zukünftige PV-Konstruktion.»

Nun folgt nach Gondosolar  
eine weitere Testanlage. Und  
zwar diejenige für Grengiols  
Solar. In einer Medienmittei- 
lung wird am Freitag mitgeteilt:  
«Es geht vorwärts mit Gren- 
giols Solar.»

Ende November haben die  
Projektpartner im Saflischtal ei- 
ne Testanlage mit sechs Fotovolta- 
ikmodulen aufgebaut. Sie soll be- 
reits diesen Winter wertvolle Da- 
ten und Erkenntnisse für die Pla- 
nung der alpinen Solaranlage lie- 

fern. Im Januar 2023 sollen zudem  
die Resultate der Machbarkeits- 
studie kommuniziert werden.

Die sechs Fotovoltaikanlagen  
haben sechs unterschiedliche Nei- 
gungswinkel. Die Module befinden  
sich vier Meter über Boden. Es  
werden monofaziale (nur der Son- 
ne zugewandte) und bifaziale (mit  
beschichteter Rückseite) Module  
getestet. «Bifaziale Module sind  
insbesondere im Winter interes- 
sant, da der Schnee auf die Rück- 
seite der Module zurückstrahlt und  
den Energieertrag steigern kann»,  
erklärt Raoul Albrecht, FMV und  
Projektleitung Grengiols Solar.

Für jede Konfiguration wird  
der Solarertrag gemessen, bei je- 
dem Wetter und über das gan- 
ze Jahr. Kameras beobachten den  
Einfluss von Wind, Schnee und  

Eis auf die Anlage. Eine integrier- 
te Wetterstation liefert meteorologi- 
sche Daten wie Windstärke, Tem- 
peratur und Sonneneinstrahlung.

Raoul Albrecht schreibt:  
«Derzeit laufen die Schlussar- 
beiten für die Machbarkeitsstu- 
die für Grengiols Solar. Die  
drei Projektpartner Forces Motri- 
ces Valaisannes (FMV), Energie  
Brig-Aletsch-Goms (EnBAG) und  
die Standortgemeinde Grengiols  
werden die wichtigsten Erkennt- 
nisse aus der Studie im Januar 2023  
kommunizieren.»

Wenn alles nach Plan läuft,  
soll bereits Ende 2025 Strom aus  
der Anlage fliessen. Im Laufe des  
nächsten Jahres sollen die Projek- 
te eingegeben werden. Und das fol- 
gende Jahr würde schliesslich die  
Bewilligungsphase laufen. (sr)

Bei Grengiols-Solar gehts vorwärts
Nun wird auch auf 2500 Metern über Meer getestet. Die zweite Testanlage im Wallis wurde errichtet.

Testanlage für Grengiols-Solar auf 2500 Metern über Meer. Bild: zvg

Zürich  Im Rahmen des Erwerbs  
aller Aktien der Imwinkelried Hol- 
ding AG mit Sitz in Visp von Ende  
Oktober hatte sich die Burkhalter  
Gruppe verpflichtet, einen Teil des  
Kaufpreises in kotierten Namen- 
aktien der Burkhalter Holding AG  
zu bezahlen. Die Burkhalter Hol- 
ding AG hat nun die entsprechen- 
de genehmigte Kapitalerhöhung  
durch Ausgabe von 137’327 neu- 
en Namenaktien mit einem Nenn- 
wert von je 0.04 Franken erfolg- 
reich abgeschlossen. Das Aktienka- 
pital der Gesellschaft beläuft sich  
somit neu auf 414’517.68 Franken,  
eingeteilt in 10’362’942 Namen- 
aktien mit Nennwert von je 0.04  
Franken. (mm)

Kapitalerhöhung 
abgeschlossen

Brig-Glis  Die «Handelszeitung»  
hat zusammen mit dem For- 
schungsinstitut Statista ein Ran- 
king von 270 Spitälern in der  
Schweiz veröffentlicht. Darin fin- 
det sich auch das Spitalzentrum  
Oberwallis im Bereich der Psych- 
iatrie wieder. Das SZO belegt  
an dieser Stelle von 270 Spitä- 
lern Platz 11 und erhält einen  
Score von 79,75 Prozent. Laut  
der «Handelszeitung» gehörten  
jene mit einem Score von über  
70 Prozent zu den Besten. (mm)

Gute Noten für 
Spitalzentrum Oberwallis


